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charakteriflrte. Zum bleibenden Andenken des großen Mannes wurve
die Errichtung einer Armenerziehungsanstalt fiir die dortige Gegend

beschlossen, zu diesem Zweck sogleich eine Subscription aufgenommen

und ein Ausschuß zur weitern Verfolgung des Gegenstandes

gewälilt.

Meinungen über die Taubstummen. In den

Meinungen über diese Unglücklichen tritt die menschliche Kurzsichtigkeit
mit ihren Vorurtheilcn recht auffallend zu Tage. Aristoteles
setzt die Taubstummen in eine Kategorie mit den Stumpfsinnigen;
die Talmudisten setzen Taube und Irren einander gleich; der

heil. Augustin schließt sie von der religiösen Erkenntniß aus. Der
Abbs de l'Epse erzählt, daß die Theologen seiner Zeit, sonst

sehr ehrwürdige Männer, sein Unternehmen, die Taubstummen zu

unterrichten, öffentlich verdammten, indem sie sich auf jene Urtheile
stützten. Sogar der Abbe Condillac spricht den Taubstummen
das Gedächtniß und das Urtheilsvermögen (In lueults cls ruisssn-
ner) ab. Der Philosoph Kant behauptet in seiner Anthropologie;
„die Taubgeborenen, die eben darum auch stumm (ohne Sprache)
bleiben müssen, können nie zu etwas Mehreren!, als zu einem Analogen

von Vernunft gelangen." Die Taubstummenanstalten der neuesten

Zeit beweisen von allen diesen Ansichten ein höchst erfreuliches

Gegentheil.
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